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Bekanntmachung.
Betr . Verteilung der KrotkortkO.

Montag , den 22 . Mai , werden die Brotkarten für
, kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
:r vormittags von 8 bis 11 Uhr.

I Die Karten werden nur gegen Zuruckgabe der Aus-
Life abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.
P Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus-
uaeben werden.

Erbenheim , 20. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmachung.
Nachdem durch Bundesratsverordnung mit Wirk-

nu vom 15. Mai 1916 ab der Erzeugerhöchstprers für
Moffeln im Großhandel erhöht worden ist, werden
immit auf Grund des § 4 der Bundesratsverordnung
um 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 711) unter
Abebunq meiner Bekanntmachung vom 15. April ds.
,zz. (Kreisbl . Nr . 46) folgende Kleinhandelshöchstpretse
ln  den Bezirk des Landkreises Wiesbaden festgesetzt:

1. Beim Verkauf durch den Zwischenhändler rm
ileinverkauf in Ladengeschäften in Mengen unter I Gtr.
>°SPfund 61/,, Pfennig , im zentnerweisen Verkauf der

sCti. 6Mark . " ^
2. Beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an
Verbraucher der Zentner 5.50 Mark.
As Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbrau-

! soweit er Mengen von 10 Etr . nicht ubersteigt,
i Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt wird mit
Wngnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
‘ 3000 Mark bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort m
'mst.

Wiesbaden , den 16. Mai 1916.
Namens des Kommunalverbandes des

Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, v. Heimburg.

Bekanntmachung.
Die Raupen an den Obstbäumen haben so über-

Hand genommen , daß die Obsternte sehr gefährdet rst.
Die Besitzer der Obstbäume werden aufgesordert , unver¬
züglich die Vertilgnng derselben vorzunehmen.

Erbenheim , 19. Mai 1916.
Das Ortsgerrcht:

Merten , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Heute nachmittag von 4 Uhr ab werden Fteifch-

huvtcii , welche zum Bezug von Fleisch bei den hiesigen
Metzgern berechtigen, auf hiesiger Bürgermeisterei aus-
gegeben . Nur gegen Abgabe einer solchen Karte erfolgt
der Fleischverkauf 'bei den Metzgern zu nachstehenden
Preisen : t

Rindfleisch Mk. 2.32 p . Pfund,
Schweinefleisch „ 2.16 „ „
Kalbfleisch 2.52 „ „

Erbenheim , den 20. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

vekayntmaedung.
Wegen Instandsetzung des Goldstemtalwegs

Sonnenberg wird derUbe - vom 22. Mm d. Js . ab
sperrt und ist daher die Abfuhr des Holzes zu
schleunigen.

Erbenheim , 13. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung
Am Montag , den 22 . d. Mts ., nachmitt . 17s Uhr,

ft auf hiesiger Bürgermeisterei die Gras - und Klee-
^ung der hiesigen Feldwege und Grundstücke im
tat „Erlen " ' und ' am Wasserwerk öffentlich ver-
gert.
Erbenheim, 18. Mai 1916.

Der Bürgermeister :
Merten.
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Der Bürgermeister:
Merten.

%,. ngen werden streng bestraft.
Senheim , 8. Mai 1916.

Der Bürgermeister
Merten.
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Bekanntmacbung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger,spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die- Erhebung von Verbrauchssteuern m
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer ,nachzuzahlen.

Erbenheim , 8. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

bofeales und aus der nähe.
Grber»t«eim. 20. Mai 1916

BrkanntM5.Äung.
Seitens des Proviantamt -s zu Frankfurt a . Mam

der Kommissionär A. Strauß in Frankfurt a . Main
" Ankauf von Heu und Stroh im diesseitigen Kreise
»stragl worden . Die hiesigen Landwirte werden er-
ii, die entbehrlichen Vorräte an Heu und Stroh rm
taffe der Schlagsertigkeit des Heeres tunlichst bald
juliefern.

Erbenheim, den 15. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Während der Einquartierung hier sind vielmals

»Abrückung der Truppen Kochkessel, Küchengeräte,
^stattungsstücke rc., zurückgelassen worden.
& Die Oluartiergeber werden ersucht, die Unterkunfts-
^Ulte einer sorgfältigen Nachprüfung zu unterziehen

die sich etwa vorsindenden Gegenstände bis zum
d- Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben.
Abenheim , 15. Mai 1916.

veiranntmachung.
Das Betreten der Wiesen ist verboten . Zunwider-

Z Fl ei sch karten.  Laut amtlicher Bekanntmach¬
ung der hiesigen Bürgermeisterei in heutiger Nummer
kommen heute Samstag von nachmittags 4 Uhr ab
Fleischkarten zur Ausgabe . Nur derjenige erhält bei
den Metzgern Fleisch, welcher die Fleischkarte vorzeigt.
Im übrigen verweisen wir auf die diesbezügliche Be¬
kanntmachung . , . >r m .

— Zur Beachtungl  Der bei Flugzeug -Not¬
landungen entstehende Flurschaden wird erfahrungsge¬
mäß trotz dringender Warnungen seitens der Flugzeug¬
insaffen in der Hauptsache von den Zuschauern (Oris-
einwohnern usw.) verursacht. Die Heeresverwaltung
kommt für den durch die Zuschauer bewirkten Flur¬
schaden nicht auf , vielmehr können dafür nur die letzte¬
ren selbst haftbar gemacht werden.

— Zurückgehaltenes Gold.  Die Berliner
Rennbahnen Karlshorst und Hoppegarten haben seit den
Osterrennen die Einrichtung getroffen, daß bei Einzah¬
lung eines Zwanzigmarkstückes in Gold auf den Ein¬
trittspreis 2 Mark und bei einem Zehnmarkstück 1 Mark
nachgelassen werden . An drei Renntagen , die seit In¬
krafttreten dieser Bestimmung abgehalten worden sind,
wurden durch diese Verbilligung der Eintrittspreise
rund 60,000 Mark in Gold vereinnahnit . Fast die
Hälfte aller zahlenden Besucher zahlte Gold ein . Hier¬
aus geht hervor , daß noch große Summen gemünzten
Goldes sich in Privathänden befinden müssen . Dieses
Zurückhalten durch einzelne Bevölkerungskreise ist völlig
unverständlich . Das Gold wird für die Stabilität und
und Sicherung der Währung dringend gebraucht.
Seine Zurückhaltung in den Sparkassenbüchsen und
Taschen ist volkswirtschaftlich und finauztechnisch eben¬
so bedenklich, wie gegen das Interesse des Reiches
und unseres kämpfenden Heeres und der Flotte ge¬
richtet.

— Feldberg - Jugendturnen des Mittel¬
rheinkreises.  Wir leben in einer großen , aber auch
schicksalsschwerenZeit . Wir kämpfen um unser Dasein

Millionen deutscher Männer halten treue Wacht — und
frei ist das Land . Und frei muß es bleiben ! Dafür
zu sorgen ist auch Pflicht der Heranwachsenden Jugend.
Will sie weniger stark und kühn , weniger opferwillig
sein wie ihre Brüder und Väter ? Nimmermehr . Auch
in der Jugend lebt nur der eine Gedanke : Herz und
Hand dem Vaterland ! Den gewaltigen Kampf kann
unser Volk aber nur dann mit Erfolg bestehen, wenn
cs sich wehrhaft hält und die Kräfte des Körpers und
Geistes bei Zeiten weckt und übt . Treffliche Vorbe¬
reitungsstätte bieten die aller Orten bestehenden Jugend-
vereinigungen . Kein frischer Junge sollte da fehlen.
Und jetzt erst recht nicht, wo ein Wettkampf sich aufiun
soll auf der Höhe des sagenumwobenen Feldberg , der
schon so manches Ringen deutscher Männer und Jüng¬
linge um den schlichten Eichenkranz gesehen hat . Teil¬
nehmen können an dem Jugendturnen alle diejenigen
Junomannen des Mittelrheinkreises , welche einer den
Ortsausschüssen für Jugendpflege angeschlossenen Ver¬
einigung , einem Turnverein , einer Jungwehr oder einer
höheren Lehranstalt angehören . Neben den Uebungen
des Laufs , Wurfs und Sprungs sollen auch Mann¬
schaftskämpfe einzelner Jugendgruppen ausaetrggep wer¬
den, Eilbotenlauf , Tauziehen . Uebt . liebe Jungmam .en
und kommt wohlvorbereitet zum Feldberg -Jugetchturner.
des Mittelrheinkreises , das am Sonntag , den I6 :' .̂ ui'
stattsidden soll. Ein Eichenzweia mit ErinnerungssW .
sowie^eine Urkunde winken als Siegespreis . Zweck¬
mäßig werden am Tage des Feldberg -JugendturnenO
auch Turnfahrten und Uebungsmärsche auf den Feld¬
berg veranstaltet , wobei es sich empfiehlt , in der Nähe
des Feldberg Geländespiele auszuführen , welche einheit¬
lich um 12 Uhr aus dem Berge endigen . An Wettüb¬
ungen sind festgesetzt: A . für die Unterstufe (Jung-
mannen der Jahrgänge 1900, 1901 u 1902 ). a) Laufen
über 100 Mtr ., b . Ballweitwerfen mit dem Lederschlag¬
ball , c. Freiweitspringen mit Brett . L . Hit die Ober¬
stufe (Jungmannen der Jahrgänge 1896 , 1897, 1898
und 1899). a. Laufen über 100 Mtr ., b . Kugelstoßen
aus Stand oder Anlauf , c. Freiweitsprung mit Brett.
Der Wettkampf beginnt pünktlich um 10 Uhr, dem ein
Feldgottesdienst beider Bekenntnisse vorausgeht . Nach
der Riegenaufstellung wird Herr Schulrat Schmuck aus
Darmstadt eine Ansprache halten , an die sich der allge¬
meine Gesang des Liedes : „O Deutschland hoch in
Ehren anschließt. Alsdann folgen die gemeinsamen
Freiübungen . m .

— Die Weinbergschnecken.  Im „Berl .Lok.-
Anz." wird auf eine aus Magdeburg kommende Nach¬
richt aufmerksam gemacht, wonach die in der Land¬
wirtschaft arbeitenden gefangenen Franzosen in den
Saale -Bergen einen Reichtum an Weinbergschnecken,
die von den gefangenen Franzosen mundgerecht zu¬
bereitet werden, entdeckt haben . Auf dem Gebiete
der Nahrungsmittelfrage , meint sie, verdiene dieser
Wink um so mehr Erörterung , als am Rhein , an
der Mosel, der Nahe usw . diese Schnecken vertilgt
werden, zu mindesten müßten sie doch für die ge-
gefangenen Franzosen für immer nutzbar gemacht
werden.
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Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag . 20.: Ab. B . Zum ersten Male : „Fallstaff ".
Ans. 7 Uhr.

Sonntag , 21. : Bei aufgeh . Abon . „Polenblut " . Ans.
7 Uhr.

Montag , 22. : Ab. B . „Macbeth " . Ans . 7 Uhr.
Dienstag , 23. : Bei aufqeh . Ab . Gastspiel von Frau

Elaire Dux . „Die Meistersinger von Nürnberg " . An¬
fang 6.30 Uhr.

Mittwoch . 24. : Ab. C . „Jedermann " . — Hierauf : „Tod
und Verklärung " , Tondichtung . Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 25. : Ab . A. „Fidelio " . Anfang 7 Uhr.
Freitag , 26. : Ab . C . „Erde " . Ans . 7 Uhr.
Samstag . 27. : Ab. C. Zum ersten Male wiederholt:

„Falstaff . Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

SamStag , 20. : Gastspiel v. Max Hofpauer . „Mathias
Gollinger.

Sonntag , 21. : Gastspiel Max Hofpauer . „Mathias
Gollinger ."

Montag , 22. : ^Wo die Schwalben nisten " .
Dienstag , 23. : Letztes Gastspiel M Hofpauer . „Mathias

Gollinger ".
Mittwoch , 24. : „Komödie der Worte " .
Donnerstag , 25. : „Die selige Exzellenz ' .
Freitag , 26.: Letzte VvlkSvocstellung . „Der Gatte des

Fräuleins ".
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Irali«ns Meäergang.
Aus Lugano meldet man : Verschiedene Italienische

^Zeitungsnachrichten, besonders solche aus dem Süden , l̂as¬
sen erkennen, daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse Ita¬
liens immer ungünstiger gestalten. Ter Neapler „Mattino
bringt einen Bericht über die Sitzung des Verbandes der
süditalienischen Handelskammern , der vom Zensor zum grötz-
ten Teil gestrichen wurde, also jedenfalls sehr unerfreuliche
Wahrheiten enthalten hat . In Sassari und anderen Städten
Sardiniens muhte die Gasbeleuchtung wegen Kohlenmangel
vollkommen eingestellt werden; in Cattani , dem Hauptiitz
der sizilianischen Seifenfabriken , mußte der Betrieb m
allen Erzeugungsstätten wegen des vollkommenen Fehlens
der Rohmaterialien aufhören , wodurch fast tausend Arbeiter
brotlos wurden . Tabei lauten die Mtteilungen über dre
Sicherheitsverhältnisse in Süditalien immer bedenklicher.
Ich Sizilien ist die Unsicherheit so groß, daß die Regie¬
rung außerordentliche Maßnahmen zur Abwehr treffen
mußte ; aber auch aus ackerbautreibenden Provinzen Norv-
und Mittelitaliens kommen Nachrichten über ernste agrar¬
sozialistische Bewegungen.

daß die Franzosen nun den Versuch machen, sich vstluh M
Maas , südlich von Combres , auf den Höhen von Code ^or-
raine Lust zu machen. . ,

An der Westfront dauern die Artilleriekampfe fort,
mit besonderer Heftigkeit im Maasgebiet und an der Nor -
Westfront bei Lens und Hulluch. Zn der Gegend von r.ens
kam es auch wieder zu Handgrauatenkampsen,aber dre,c
Kämpfe besitzen nur örtliche Bedeutung . Dre Kampfmrtte
liegt nach wie vor an .der Maas . Alle Bersche der
Franzosen zerschellten wiederum unter blutigen Berlust n.
Unter dem Feuer unserer aus der Höhe aufgestellten Kräfte
konnten die Franzosen einen Rückzug nach Esnes nur unter
schweren Einbußen bewerkstelligen.

Gefallen. l
ft-nzösische'l Meld

Wundlchcru.
n Deutschland.

?) Schiffahrtsnöte, (zb .) Aus Genua wird ein
plötzliches gewaltiges Steigen der Frachten bei fast völliger
Unmöglichkeit, Kohlen zu erhalten , gemeldet. Zn Schiff-
sahrts - und Handelskreisen herrscht darüber große Erre¬
gung. Ter Mmisterrat beschloß, die Einführung von Luxus¬
artikeln und den Verkehr behindernder Waren zu verbieten
zu verbieten . Tie Maßnahme soll zur Lösung der Frach
tenfragc beitragen.

?) Antrag. (zb .) Ter Bund der Festbesoldeten hat
sich infolge der bekannt gewordenen Ausfuhr von Spargel
nach Töne mark mit einer Eingabe an den Bundesrat und
das Reichsamt des Innern gewandt, in der ein absolutes
Ausfuhrverbot für Frischgemüse und Maßnahmen gegen
ein spekulatives Aufkäufen von Gemüsen gefordert werden.
Unter anderem wird in der Eingabe darauf hingewiesen,
daß bei der herrschenden Fleisch- und Fettknappheit gerade
gutes und billiges Gemüse als Ersatzprodukt unentbehrlich
sei. Auch seien die breiten Schichten der Privatangest Il¬
ten und Beamten bei ihrem bescheidenen Durchschnitts¬
einkommen an der Grenze ihrer wirtschaftlichen Leistungs
fähigkeil angelangt . Tie gesamte Znlanderzeugung an Le
bensmitteln ' müsse deshalb dem deutschen Volke unbedingt
erhallen bleiben.

?) Wettbewerb, (zb .) Zn dem Wettbewerb für
Heldenhaine, den der Beratungsausschuß für Heldengräber
in Ostpreußen ausgeschrieben hat , hat jetzt das Preisgericht
die Entscheidung gefällt . 253 Entwürfe waren eingegangen.
Ten ersten Preis erhielt Architekt W. Koch-Berlin -Frie-
denau, den zweiten Regierungsbaumeister Böttger -Königs-
bera , den dritten Architekt Brücke-Laage i . Bi., den vierten
die Architekten Fühler und Raine in Offenbach a. M. Zehn
Entwürfe wurden angekauft.

? K oh lenshndikat.  Wie schon gemeldet, hat das
Kohlensyndikat beschlossen, die zuletzt in Höhe von 3 Pro¬
zent festgesetzte Umlage für Kohlen bis auf weiteres nicht
mehr zu erheben. Tiefer Beschluß hat rückwirkende Kraft,
denn seit dem 1. März bereits ist die Abrechnung mit den
Zechen ohne jeden Abzug erfolgt . (zb.)

— klebe rflügelt. (zb .) Früher hatte England so-
lvohl in der Eisen- wie in der KohlenproduMon den ersten
Platz in der Welt inne . Zn der Eisenprodnktion haben wir
England heute schon überholt , und die deutsche Kohlenpro¬
duktion ist der englischen bereits sehr nahe gerückt. (Eng¬
land 264.5, Teutschland 255,8 Millionen Tonnen ), do daß
wir in absehbarer Zeit auch in der Kohlenförderung England
überflügelt haben werden.

Europa.
?) Schweiz , (zb.) Im letzten Atonat sind ungeachtet

der strengen Grenzsperre 215 italienische Teserteure nach,
der Schweiz übergetreten . . l,

:) Oesterreich - Ungarn, (zb .) Tie Oesterrercher
selbst beobachteten die Taktik , die Massenanstürme der Ita¬
liener derart auf ihre Befestigungslinien zu ziehen, daß mne
Zertrümmerung der anstürmenden Heeresmassen errercyr
wurde. In fünf Jsonzoschlachten lieferte Italien ferne
besten Reserven dem österreichischen Feuer aus und ;eoe
folgende Zsonzoschlacht, auch wenn sie nnt vermehrten
Massen vorgenommen wurde, kennzeichnet sich dadurch daß
sie in immer kürzerer Frist in ihrem Nachdrucke sich er¬
schöpfte. Würde der Turchbruch nachhaltig im , so wäre
die allererste Folge, daß die Ztaliener zur Zurücknahme
ihrer gesamten Alpenfrontlinien gezwungen wurdem Was
das für die Kriegführung zwischen Oesterreich und jtalren
bedeuten würde, welche Folgen insbesondere daraus sich
für die Aussichten der italienischen Kampfhandlungen gegen¬
über den österreichischen Verteidigern erg ben wurden,, das
braucht man nur anzudeuten , um zu erkennen, daß Italien
allen Anlaß hat mit allergrößter Sorge dem Fortgang
der Ereignisse entgegenzusehen.

!) Italien. (zb .) Bezüglich der Haltung Italiens lmrd
gesagt? daß das Land wirtschaftliche Vertragsverhältniste imt
England und Frankreich bisher abgelehnt . hat , weil tu
Italien die Einfuhr die Ausfuhr stark überwiegt und solche
Verträge nur den beiden anderen Vorteile bringen wnr-
den, während andererseits der deutsche Markt Italien größ¬
tenteils verloren gehen würde . Ztalien hat zu der Frag"
eines wirtschaftlichen Boykotts Vorläufig überhaupt nrcht
Stellung genommen, da es vor einer Klärung ;etnes Ver¬
hältnisses zu Teutschland offenbar zurückschreckt und an¬
derseits England trotz aller Versicherungen und Vorstel¬
lungen die italienischen Wirtschaftsnöte durch die völ rg un¬
genügende Versorgung mit Steinkohlen unbeachtet laßt.

?) Italien, (zb .) Während Salandra früher in
Giolitti seinen erbittertsten Feind sah, scheinen jetzt die
größten Gegensätze zwischen Salandra und Giolittt ausge¬
glichen zu sein. Zwischen beiden fanden tn letzter Z(lt vs-
ters Besprechungen statt , deren Ergebnes sofort sublbar
wurde : daß der Kriegsschauplatz nicht ausgedehnt werden
darf und Italien ftck nicht zu Hilfsdiensten für dre rran-

politik der Verbündeten , weil die erhoffte, große flnanM,
Unterstützung von dett letzteren bisher keineswegs den lh-
Wartungen der russischen Regierung entsprochen hat.

'Frank re i ch. (zb.) Tie Ernteaussichten sind ohnehj, p™ .,.,-,
gering wegen des großen Prozentsatzes von Brachland, z, ^ er Z"kowtew,
Vorjahr brachte die Zahresklasse 1917 dre Ernte ist«, Mn npe g ße
Heuer sind nur Weiber, Kinder und Greise zur Verfüĝ kirrikadenka pie
so daß es möglich ist. daß das Getreide aus dem Fch jA Fahre 1906 Zu
verfault. Freilich kann Amerika den Restjbedarf liefen, Mite aber aus de
aber der Frachtsatz erführe eine 650 prozeatige Steiger̂ liebna* Sranmu
Tazu ist Gvldzahlung Bedingung.

? Der Helfer, (zb .) Tas vor „Ungeduld krach-s ? Mtlchwrrtsch
Ettgland lvartet , „sich bemeisternd", in aller Ruhe,«
lvie Frankreich vor Verdun sich verblutet . Und dre briti
Passivität überläßt preisend mit viel schönen Reden
Franzosen ihrem Schicksal. . . iP ,

?) Türkei, (zb .) Ter Krieg hat dem wtrt,chaftü
Leben in der Türkei durch Hebuirg des Selbstvertrau,
und durch den erstarkten Geist nationaler Seldsterhaltu
neue Kraft eingeflößt . Tas wird durch eine Reihe d
Neugründungen bewiesen. Tas türkische Landwirtschaftsmi. , r „. .(-,.
nisterium hat beschlossen, zunächst aus jeder Provinz eint: Iz. einen Ange
Studenten nach Ungarn zu schickeir und dort auf Regierurp Etlichem Gewick

j kosten die Landwirtschaft studieren zu lassen. Alle Kofi, Fischer al
trägt die türkische Regierung . _ . ^ r _ »er glaubte seine

!) Irland, (zb .) Es scheint die Ruhe tu Irland ntz vergessen, a
lange nicht hergestellt zu sein. Reisende aus England et J ftesigeit Heci
zählten , daß es auf dem flachen Lande nach wie vor th Magen Wied-
lich zu blutigen Zusammenstößen stoischer englischen Sims , Msen leben Je
abteilungen und bewaffneten Iren kommt. Tie britisch, r untjiiattb, daß e
Blutgerichte haben auch den Teil der Bevölkerung in 6at= Besitzer w
nisch gebracht, die bisl-er sich dem Aufruhr sernhielt . , zehlbetrag.

- mer|ten  Male )
Ans alter Well . ^ Verlust. . p lyio.

'■> tztargard. Tie vier russischen Kriegsgefangenen̂!)! . ^

~gtt  seit vieler
Mrkäse sehr ä
ach ab, daß d
,urch werden di,
Reife. Sie hal

beim Tmnsp
.ganzen Milch l
sonders im Elsa

!polykrates.

zwischen Zatobshagen und Jakobsdoft (Pontimrn ^ auf i'm ^ gröö( auf be
Flucht aus dem Gefangenenlager den Stellinacher ^ oecksa«, ^ wundert. Tie

der Flüchtlinge wurden bei Teutsch-Krone, die beiden an
deren dicht an der russisch-polnischen Grenze eî ptsten""
sämtlich nach Stargard in das Gefängnis gebracht. - Aesübnt ‘i

ot paris . (zb.) In Frankreich mehren srch dre - m «e,uym ^
men derer, die vor der Ueberschätzung des .Handelskrich «
gegen Teutschland und vor der Gefahr warnen durch v°°
Haß diktierte Maßnahmen die eigenen Msatzgrbrete M ZJll
fährden, ohne Teutschland Schaden zufugen^ zu konM. , - .
Manche französische Wirtschaftspolitiker begrnnen mT .. unehelich
sehen, daß Frankreich infolge ferner eigenartigen md

UllL ! Ulli ' . » e •• ^ ’ i S»^ a
zösischen und englischen Kolonialtruppen herabwurdlgt , das
ist sicherlich dem Einfluß Giolittis zuzuschreiben.

westlicher ttriegrschauplatz.
Als ein Zeichen für die Unerträglichkeit unseres stär¬

ker und stärker werdenden Truckes aus die im Raume von
Verdun kämpfenden Truppen kann es angesehen Werden,

-?) Griechenland, (zb .) Am Barbar donnern dre
Kanonen. Gegen deutsche, österreichische, ungarische und
bulgarische Streitkräfte , die Gewehr bei Fuß:, an der Grenze
Griechenlands standen, haben sich die Balkanstreitkrafte
des Vierverbands in Bewegung gesetzt. T>amit ist der Krieg
schon in die griechischen Fluren getragen . Was nun folgt,
ist nichts als die eiserne Konsequenz dieses ersten Schrittes,
die griechische Geduld schien grenzenlos . Von den weiteren
Ereignissen im Vardartal lverden auch Grieehenlands Ge¬
schicke beeinflußt werdxn. Tie Bezwinger des Westbalkans
werden in der Ruhezeit nicht müßig gewesen sein und
die schon einmal auf Gallipoli geschlagene Armee des Vier¬
verbandes samt ihren serbischen Verbündeten wird h^ feuH
lich schneller den Rückzug antreten . Tann wird auch für
Griechenland die Stunde des Handelns gekommen sein.

:) Rußland, (zb .) Man befürchtet eine Verschlech¬
terung des Absatzes für Holz und Getreide und schivimint
überdies nur ividerwillig im Fahrwasser der Wirtschasts-

stfteften Struktur ' gar ' nicht die Eignung besitzt, den W ^ ^rmntz
scheu die Absatzgebiete auf dem Weltmarkt stg.ittg zu mach
Sie weisen dabei vor allem auf die ungenügende Kchh % ^fängi
Produktion Frankreichs hin . Andere wieder fordern <*nj » .W
wegen dieses französischen Kohlenmangels die Erob« ^ lnterschlag,
der deutschen Kohlenbezirke an der Saar und am Rhrip J 111

V Wien Auf Einladung des Mlnisterpraftdentewff in Danzrc
eine Konferenz in der Angelegenheit des Mederau « ^ Technisch
von Galizien statt . Tie seither eingelelteten und auG t i. Bei de
führten Maßnahmen wurden eingehend bechrochen undd ^ h seit Zahr
Grundsatz für das weitere Vorgehen festgelegl. Tae M ^ W Both
tung einer Landeszentrale für den Wiederaufbau ^ n,e des h
ziens steht unmittelbar bevor. a w , ‘
' paris. (zb.) Ter Vorschlag des Präfekten vonL ^ bald nach
Raux . die Schützengrabenlinie nach dem Frieden zu em en begonn
^Boulevard de la Vicwire " umzugestpMr . ist sehr Hub STtM
Aber ist er praktisch ? Tie Linie hat geschwankt > wr anneh
wird hoffentlich noch ntehr schwanke . Ter einzige M  J f J'
levard de la Bictoire ", der dieses Namens würdig ist, ck und die
die Linie von der Nordsee bis zur Schweizer Grenze ^ » Warnung.
Rhein entlang . Könnten wir sie bald ziehen!" ' ' Mte ein Kt

- vudenheim . Ter jiingste Unteroffizier , den r Mehl
deutsche Heer wahrscheinlich gehabt hat , war der von v schilte, f
stammende Friede! Leydecker. Er fand, mit dem Eis entschied,
Kreuz ausgezeichnet, im Osten den Tod. Roch >" ch . er ;ich  d
Jahre alt , trat er als Einjähriger in das ,Heer und -°eve Quanti
bald zum Unteroffizier befördert . mft 30 5

(yiuuji uuw s,vr ..ö-..- a- - , - . . , riefitDunbeit.
Zakobsdorf so schwer verletzten, daß er bald daraus stw aur diese S
sind sestgenommen wordxn. Sie hatten sich m ztvet nm teilweise
pen geteilt und suchten nach Rußland zu gelangen. Zm
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Aber die Baumkulisse war derart dicht, daß sie nur an
zlvei bis drei Stellen eine Möglichkeit zum Tnrchblick
in den Felskessel bot. ,

Tann hörte der Unteroffizier plötzlich ein vorsichtiges
Scharen von links , ein Geräusch, als ob ein schwerer Kör¬
per langsam über den Boden geschleift wurde.

Oefters blieb es auch eine Weile still.
Tann setzte dieses unterdrückte Geräusch wieder ein.
Und jetzt vernahm Weber ganz deutlich einen anderen

Ton . ein qualvolles Stöhnen , das sich wie aus der Kehle
eines Leidenden wider Willen hervorrang.

Nur zu gut kannte der Unteroffizier diese Aeußerungen
eines mannhaft bekämpften Schmerzgefühls von den zahl¬
reichen iGeftchten her, die er bereits mitgcmacht hatte.

Unwillkürlich schoß es ihm durch den Sinn , daß dre
Franzosen von einer Blutspur und einem von ihnen ver¬
folgten Offizier gesprochen hatten.

Sollte dieser ihren spähenden Blickeii doch>entgangen
sein : sollte der Verwundete sich etwa jetzt .gerade unter¬
halb ihres Versteckes befinden?

Was tun ? .
Wenn es nun einer der Müde war , der hier noch

herumspionierte ? „
Sich irgendwie bemerkbar zu nmchen, ging also nrcht

fttt’ Aber wie sich sonst Gewißheit verschaffen?
Ta kain Weber ein guter Gedanke.
Mit Ivenigen Worten verständigte er die Kaineraden

von seineUbsicht und schwang sich dann möglichst geräusch¬
los mit Hilfe des nach unten reichenden Eichenastes aur
den Stamm hinauf , wo er nun schrittweise, sich stets
hinter dem Blätterdach verbergend, so weit vorrückw, daß,
er über die Näturkulisse der in einem Winkel nach oben,
gewachsenen Nadelbäume hinwegselien kminte.

Zunächst vermochte er nichts Auffälliges zu entdecken.
Tann aber erblickte er êtwa zehn Meter schräg unter¬
halb seines leise hin- und herwippenden Standortes die
Gestalt eines Biannes , der zwischen den Felsblöcken, halb¬
verdeckt von Farnkräutern gnd dimkelgrünen Ginsterbu-
schen, auf allen Vieren sich langsam vorwärts bewegte.

Jetzt hob der Mann da unten wie lauschend den
Kopf. .

Tie eine Bewegung genügte. Weber hatt deutlich auch
den oberen Teil des feldgrauen Rockes gesehen, der dre
Verschnürung der Husaren und auf den Schultern die deut¬
schen Offiziersachselstückezeigte.

Ganz leise Pfiff nun der Unteroffizier das bekannte
Hupensignal des Kronprinzen — ta -tü , ta -ta — das bei
Nacht einer stillschweigenden Uebereinkunft nach rn dem
xten Arnreekorps als Erkennungzeichen unter den Pa¬
trouillen galt.

Ter Offizier schaute empor.
Weber winkte ihm mit der Hand zu und deutete chm

an , er solle näher an die unterhalb der Grotte stehende
Kieserngruppe herankriechen.

Sehr bald konnten sie sich nun auch durch leise Worte
verständigen. . . .

Und dann kehrte Weber zunächst in dre Hohle zu >einen
Gefährten zurück.

Tie Beratung dauerte nur kurze Zeit . ^
Ter Oberleutnant , der einen Schuß in dem k

Oberarm hatte , mußte irgendwie in die Grotte er
gezogen werden, falls man sich nicht der Gefahr
setzen wollte , von den im nördlichen Teile der SO
noch immer umherschwärmenden Franzosen bemerkt
werden.

Ter Gefreite Hartock war es, der das Richtige,
in aller Eile wurde aus den Gewehrriemen, den «
und den .Mänteln eine Art Sell hevgpstiellt. an dem.
Fritz Makull als der leichteste in die Schlucht hr»a°
was auch keine großen Schwierigkeiten bot. da die
fernung vom Rande der Grotte bis zum Grün
Talkessels i,ur etwa sechs Meter betrug . .

Es glückte denn auch tatsächlich, den verwuildeten v
leutnant . dem das Ende des Seiles , eine der Teckch
um die Mitte des Leibes geknüpft worden war . eE
ziehen. Ihm folgte dann auf demselben Wege der '
Student , für dessen gesunde Glieder diese KlcttcM
ein Leichtes war . A

Ter völlig erschöpfte Offizier wurde uun im v
gründe der Grotte weich gebettet, und von Fritz
so gut es ging, verbunden . .

Leider istellte sich heraus , daß die Kugel aum
Oberarmknochen durchschlagen hatte . . -

So blieb denn nichts anderes übrig , als aus j
und Zweigen einen festen Verband herzustellcn, dcr |
schienen des verletzten Knochens ersetzen sollte.

Ter Oberleutnant war derselbe Prinz Stellst'
glK Ordonaiizoffizier am vergairgeneii Tage de»'
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I y) Gefallen. Bei den Kämpfen vor Verdun fiel nach
^fischen Meldungen der russische Revolutionär Ale-

v ^ Jakowlew, der seinerzeit bei der russischen Revo-
^ eine große Rolle spielte und während der Moskauer
m» lzrrikadenkämpfe festgenommen wurde. Er wurde daun
sch toi Jahre 1906 zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt,
fen «nie ater aus dem Kerker entfliehen und gelangte schließ-

nach Frankreich. Bei Beginn des Krieges trat er als
^ ' rilliger in das französische Heer ein. (zb.)

«Milchwirtschaft. Auf der Insel Mainau wird nach
r seit vielen Jahren ein Käse gemacht, der dem

Perkäse sehr ähnlich ist. Seine Bereitung weicht aber
M ab, daß der verrührte Bruch nachgewärmt wird,
liirch werden die Käse härter und brauchen längere Zeit
Rrife. Sie halten sich aber auch länger auf Lager und
, beim Transport . Ter echte Münsterkäse ist ja ein aus
ganzen Milch hergestellter, runder Weichkäse. Er wird

Inders im Elsaß in großen Mengen hergestellt.
! polykrates . Ein finnischer Fischer verlor im Sommer

einkß̂ , einen Angelhaken von ziemlicher Größe und be-
«wiji Etlichem Gewicht, den ein Hecht nach heftigem Kampfe
fkvft jt dem Fischer als Siegesbeute mit sich nahm. Ter Fi-

I« glaubte seinen Angelhaken verloren und hatte ihn
ö n»t jtgft vergessen, als er eines Tages beim Ausnehmen
ad k m riesigen Hechtes den damals verloren ,n Haken in
r tSi=[jen  Magen wieder fand. der Hecht mit dem Haken
-ach , Msen leben konnte, ist gewiß, ebenso nrerkwürdig, wie
tiichkxUmstand, daß er ihn an seines Lebens Ende dem recht-
>H»r jjjjgtn Besitzer wieder zusührte.

?Fehlbetrag. Tie Spielbank in Monte Carlo schließt
Aersten Male seit ihrenr Bestehen mit einem Verlust

Ter Verlust beträgt 6,5 Millionen Frcs . für das
J hr 1915.

?Ruffifch. Tepeschen aus Kiew zufolge sind 18 Wag-
ii Erdöl auf dem Wege von Baku nach Kiew spurlos

Kunden. Tie städtischen und privaten Unternehmun-
it,Me auf diese Sendui ^ gehnsüchtig gewartet haben, müs-

en. «
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Gevichtsfclclt.
Gesühnt. Vor vier Jahren ereignete sich in Chem-

Knch'Dbi» Kindesmord, der erst jetzt gesühnt wurde. Vor dem
'rt, bDI imnitzer Schwurgericht hatte sich die in Landeck in Böh-

| i geborene Bergarbeitersehefrau Aloisia Seidel , geh.
könnu^ lins Gersdorf zu verantworten . Sie hatte ihr neu-

«s uneheliches Kind dadurch getötet, daß sie es in
»Aott warf . Ta die Beklagte damals unter falschem
«ttu , Chemnitz lebte und sich später verheiratete , wurde

vergeblich gesucht und erst am 18. April ds. Js.
Met. Das Schwurgericht verurteilte sie zu zwei Jahren
Mmckea Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverlust.
" Unterschlagen. Unterschlagungen an der Technischen

Wle in Tauzig -Langfuhr bilden zurzeit das Tages-
„ , >hoch in Tanzig . Seit dem 5. Mai ist der Rendant

lusM ^ hr Technischen Hochschule aus Tanzig spurlos ver-
auG Bei der Nachprüfung der Bücher ergab sich,

und dk seit Jahren Unregelmäßigkeiten und Schiebungen
CrÄ Ach hat. Both , ehemals Marineoberzahlmeister , machte

u Hali Weltreise des Prinzen Heinrich mit und kam auch vor
Mren auf Empfehlung des Prinzen nach Langfuhr.

io» Cijt«lß bald nach Antritt seiner Stellung die Unregel-
fU eine« Seiten begonnen haben, denn sonst hätten sie bei dem
c hD Enismäßig kleinen Etat der Hochschule keinen so grv-
ukt u«! Mfang annehmen können. Bis jetzt ist ein Fehlbetrag
xe„W Mezu 300000 Mark buchmäßig nachgewiesen wor
g iß, H^ "«h sind die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen,
enzet«>•) Warnung. ,Für den Selbstversorger, einen Land-

> rhatte ein Kölner Bäckermeister Brot gebacken. Er
den d« das Mehl „backsähig" geliefert, über es hatte , lute
von !)'!l chausstellte, keinen Kartoffelnrehlzusatz. Tas Schöf-
EiserB vcht entschied, daß der Bäcker kein Mehl verbacken
nicht* * fedor er sich davon überzeugt hat , ob es auch das vor-
id i«bene Quantum Kartoffelmehl enthält und bestrafte

^er mit 30 Mark.

-5 kten Division vom Oberkommando den Befehl zur
n linkc» »rtsbewegung überbracht hatte.
- ctottt dann am Nachmittag mit einem noch gefährli-
ihr auf Auftrag in die vordere Gefechtslinie zu dem Oberst
Schluß ^anterieregiments geschickt worden, der mit so glän-

erkt & f ^ avour stundenlang den weit überlegenen Feind
i > hatte.

•^ saÄ? diesem Ritt war ihm sein Pferd unter dem Leibe
in  E d 'ÜDri3en  und er selbst geriet in die Angriffs-

^ französischen Kavallerie hinein, der er sich nachdem
hiiiatl
die

nnde ^

r Gegenwehr nur durch die Flucht entziehen

Jw ein feindlicher Offizier, den er vom Pferde zu
Ersucht hatte , mit einer Pistolenkugel so gut wie
Awachi hatte , vermochte er dem ihm hartnäckig

Wald nach setzenden Feind nur dadurch zu ent-
er sich in einem Graben verkroch, und dann

. ..., juirf6? Zölliger Tnnkelheit den Rückweg auf die eigenen

] i ® Blutverlust jedoch stark geschwächt, war
vjiitt®* vorwärts gekommen und schließlich halb

iLjjeinem  Gehölz liegen gebliebm, wo ihn erst
^ 1 Iten 1 ^ en ^brst absuchenden Feinde wieder zu

dk (vettl*)cnen er  nur mit Mühe sich entziehen konnte.
flU » ö ? E^ lucht angelangt , war er in eine von Ginster-

'^ M ^ Üvucherte Felsspalte gekrochen, in der die Vcr-
D^icht zu entdecken vermochten.
, 1 des Prinzen von Stelheims Leidensgeschichte.

^9 er , von heftigem Wundfieber geschüttelt,
^chenden Felsengrotte , aber wenigstens unter
W alles daran setzen wollten, ihn und sich

-lheiM>

?) Ztratzenräuber. Ter vielfach vorbestrafte, 31 Jahre
alte .Maurer Johann Halberg aus Köln hatte einem Ar¬
beiter , der in Luxemburg gearbeitet , 400 Mk. sich erspart
hatte und auf der Heimreise nach Westfalen seinen hier in
Garnismr lebenden Schwager besucht hatte , in der Nähe
des Heumarktes gewaltsam die Brusttasche mit den 400
Mark entrissen . Als der Täter nach einiger Zeit festgenom¬
men wurde , fand sich bei ihm von dem Geld nichts mehr
vor . Wegen Straßenraubes wurde der Maurer von 'dem
Ausserordentlichen Kriegsgericht für den Bereich der Fe¬
stung Köln zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt , da die Tat den Angeklagten als außeror¬
dentlich gemeingefährlichen Menschen erscheinen läßt.

WermrsPtes.
? Abenteuer . Am 2. Januar dieses Jahres verlie¬

ßen die beiden finnischen Schiffe „Lapponia " und „Ariel"
den nordschwedischen Hafen Sundsvall und gerieten im
Bottnischen Meerbusen in große Massen von Treibeis . Setz¬
ten aber die Fahrt dennoch fort , da sie anfänglich noch
offenes Fahrwasser hatten . Bald aber fanden sie aus einem
solchen „Jnnensee " plötzlich keinen Ausweg mehr und la¬
gen eingeschlossen in einem Kreise von Eisklippen , der
sich immer mehr verengte. Tie Entfernung beider Schiffe
von einander betrug etwa zwei Seemeilen . Ende Januar
begannen Feuerung und Proviant knapp zu werden, und es
würde Schiffsrat gehalten, wie man sich aus der gefahr¬
vollen Lage befreien und die Reedereien benachrichtigen
könne. Zwei Männer der Besatzung erklärten sich bereit,
den Auftrag auszuführen . Sie versahen sich mit Proviant
für zwei Tage und mit Stäben , um die Stärke des Eises
sestzustellen. Auf vielen Stellen war das Eis so schlvach,
daß sie es kaum noch trug . Als sie so ungefähr 40 See¬
meilen zurückgelegt hatten , kamen sie an einen Gürtel
von Treibeis , einen wahren Wirrwarr von Eisblöcken. Hier
begann der schwierigste Teil ihres Weges und sie mußten
Umwege machen, um überhaupt vorwärts zu kommen. Nach
einer anstrengenden Nacht voller Gefahren sahen sie endlich
am Abend des 30. Januar ein Leuchtfeuer, auf das sie zu¬
schritten . Ein bald darauf eintretender dichter Nebel hin¬
derte sie jedoch, den richtigen Kurs einzuschlagen, und so
gelang es ihnen erst am folgenden Tag nach einem Marsche
von 59 Stunden , die Küste zu erreichen. Hier fanden sie
nach langem Suchen endlich eine Fischerhütte, wo man die
vollständig erschöpften Männer aufnahm und bewirtete.
4lm nächsten Tage begaben sie sich nach einem größjeren
Orte , von wo aus sie die Schiffsherren benachrichtigen
konnten . Infolgedessen mußte die Besatzung der eiiiZeschlos-
senen Schiffe noch Wochen und Monate in Ungewißheit und
steter Lebensgefahr ausharren , da es der ausgesandten Hilfs-
expeöition nicht gelungen war , an die Schiffe heranzukom¬
men. Am 30. März begann „Ariel" zu sinken und die
Besatzung rettete sich zur „Lapponia" hinüber . Erst arn
ersten Osterfeiertag wurde dieser Tampfer wieder frei und
konnte mit der von den Entbehrungen stark mitgenommenen
Besatzung den Hafen erreichen.

— Im Gefängnis. Wenn eine Amerikanerin heute
eine Köchin sucht und sich über ihre kulinarischen Fähig¬
keiten vorher zuverlässig unterrichten will , wird sie gut
tun , sich in ihren Zeugnissen zunächst darüber zu versichern,.
daß der dienstbare Geist bereits mit Erfolg im Gefängnis
gesessen hat . Auf die Wahrnehmung gestützt, daß die Mehr¬
zahl der weiblichen Gefangenen in den amerikanischen Straf¬
anstalten keine Ahnung vom Kochen und von einer Haus¬
haltsführung hat , hat man jetzt beschlossen, in den Ge¬
fängnissen zur Ausbildung der Gefangenen Kochschulen ein¬
zurichten . Tas Ostgefängnis in Philadelphia hat auf die¬
sem Wege Pionierarbeit geleistet, indem es eine der be¬
rühmtesten Kochkünstlerinnen der Stadt , Frau Anna Skott,
engagierte . Tie Meisterköchinhält im Gefängnis jetzt prak¬
tische Kochkurse ab, um die Gefangenen in der Zubereitung
einfacher und schmackhafter Hausmannskost zu unterwei¬
sen. Tas Ergebnis des ersten Versuchs ist so gut , daß man
auf diesem Wegx weiter gehen will . Tie gefangenen Frauen
folgen mit reger Aufmerksamkeit den Vorträgen und den
praktischen Uebunaen am Herde und sind mit einem Eifer
bei der Sache, der auf ihre seelische Stimmung den besten

selbst vor einer Gefangennahme zu bewahren.
Inzwischen hatte sich der noch immer bewölkt ge¬

wesene Himmel — der Regen war schon in den ersten Mor¬
genstunden vorübergegangen — vollständig aufgeklärt . Ge¬
gen 11 Uhr vormittags brach die Sonne durch. Alles rings¬
um gewann plötzlich bei dem erwärmenden Schein des Ta¬
gesgestirns ein anderes Aussehen.

Neuer Mut frischer Unternehmungsgeist erfüllte die
Herzen der vier Deutschen, die nun , da die Franzosen be¬
reits seit zwei Stunden verschwunden waren , zunächst ihren
Schlupfwinkel zu reinigen und sich wohnlich einzurichten
begannen.

Nachdem der Unrat aus der Grotte entfernt war , muß¬
ten die beiden Kriegsfreiwilligen aus dem Walde , natür¬
lich ,unter Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln , frisches
Moos herbeiholen, während der geschickte Hartock aus Tan-
nenzweigen und Eichenästen eine Art Windschutz herstelltc,
der den Eingang der Höhle bis aus eine ein Meter breite
freibleibende Oeffnung verdeckte.

Von innen wurde diese grüne Wand dann noch mit
den Zeltbahnen verkleidet, so daß man es nun nachts wagen
konnte, ein kleines Feuer anzuhünden, um die Nahrungs¬
mittel zuzubereiten , die freilich auch erst besorgt Iverdcn
mußten . Tenn damit stand es recht schlecht.

Zwei Stücke Speck, eine kleine Büchse Konservcnflcisch,
ein halbes Kommißbrot etlva und zwei Beutel ' von dem
harten Mehlgebäck, was zur Eisernen Ration gehörte, lua-
ren die ganzen Eßvorräte.

Dazu kam noch eine Handvoll Salz und zwei Feld¬
flaschen dünnen Kaffees.

Einfluß übt . „Wenn man die lachenden und lustig schwat¬
zenden Frauen und Mädchen bei der Kocharbeit sieht",
schreibt ein Philadelphiaer Blatt , „glaubt man wahrlich
nicht, in einem Gefängnis , sondern in einer bürgerlichen
Kochschule zu sein. Und oft hört man aus dem Munde der
Gefangenen den Ausspruch : Ich würde nicht hier sein,
wenn ich als Mädchen alle diese Sachen gelernt hätte ."

?) Düngen der Bohnen  gilt im allgemeinen für-
überflüssig, ist aber doch lohnend. Mit frischer Jauche darf
man allerdings nicht kommen, aber für Ruß!, Holzasche,
Thomasphvsphatmehl , Kompost sind sie sehr dankbar . Ich
ernte die besten Bohnen immer auf den Beeten , welche im
vorigen Jahr zu Rosenkohl stark gedüngt waren . Unsere
Gartenbohnen gleich manchen anderen Hülsenfrüchten ganz
ohne Stickstoff zu ziehen, will nicht gelingen, und so
gehört die Bohne meiner Ansicht nach zu den Gewächsen,
welche, um vollsten Ertrag zu geben auch wohl gedüngt
werden müssen.

?) zrühe Tomaten. Tie höchsten Preise werden auf dem
Mlarkt stets für Erstlinge einer jeden Gemüseart erzielt.
Später , wenn Blassen auf den Markt kommen, deckt der er¬
zielte Preis mitunter kaum die Produktionskosten . Tas
Bestreben eines jeden Züchters geht daher dahin , der erste
in der Saison auf dem Markt zu sein, und solche Neuheiten,
welche den Vorzug besitzen, früher als die bekannten Sorten
zum Verkauf fertig zu sein, werden stets eine gute Auf¬
nahme finden. Tie Tomate „Vorbote " übertrifft in die¬
ser Hinsicht alle im Handel befindlichen Sorten und reift
fast volle drei Wochen früher als jede andere frühe Sorte.
Sie ist die einzige Sorte , die in unserem Klima am Stamm
zur vollen Reife gelangt. Mit diesem Vorzüge verbindet sie
einen ganz außerordentlichen Ertragsreichtum , sowie ein
schönes Aussehen der Frucht . Diese ist von mittlerer Größe,
vollkommen glatt , schwer, fest, von ausgezeichnetem Ge¬
schmack: die Farbe ist ein schönes Karmoisinrot . Wegen
ihrer großen Vorzüge wird diese Tomate sowohl für Markt-

'zwecke als auch für den Privatgebrauch mit Vorliebe gezogen.
:) Hühnerzucht. Ter Hühnerzucht muß in diesem

Jahre vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werden und soll
von staatswegen nach Möglichkeit für Futter gesorgt wer¬
den. Aber jeder sorge auch selbst! Man nutze in Garten
und Feld jedes Fleckchen für Gemüse, Rüben usw. aus . Koche
den Tieren Gemüseabfall und Kartoffelschalen und binde
es mit einer Handvoll Kleie. Im Falle die Hühner keinen
Auslauf haben, gibt man auch eine Handvoll Knochenmehl
zu. Knochenmehl kostet pro Pfund 20 bis 25 Pfg , kann
aber auch selbst hergestellt werden.

Viel war das nicht für gesunde, junge Leute, einen
Schwerkranken und einen Hund, zumal man damit rech¬
nen mußte, vielleicht tagelang hier in her Waldeinsamkeit
zuzub ringen.

Daher wurden auch> der Gefreite und Fritz Blakull
sehr bald ausgeschickt. Tie beiden ließen, um sich nröglichst
frei bewegen zu können, ihre Seitengewbrc , Brotbeutel und
Feldflaschen in der Grotte zurück und nahmen nur die Ge¬
wehre mit . Patronen steckten sie sich in die Taschen ihrer
feldgrauen Röcke.

Bier Stunden brauchten die beiden Kundschafter, bis
sie, schwer beladen, und nach mancherlei Abenteuern , nicht
ganz ungefährlicher Statur , an den Rückweg denken konnten.

Unangefochten langten sie wieder in der Grotte an,
von Weber und Trepinski freudig begrüßt , die um das
Schicksal der beiden Kameraden schon recht besorgt gewe¬
sen waren.

„Kinder", meinte der Unteroffizier erstaunt , „ was
bringt Ihr denn da in den beiden Bündeln alles mit ? Ich
müßte mich sehr irren , loenn da aus Ihren Packen oben
nicht die Schwanzfedern eines Huhnes herausragen , Bta-
kull !"

Ter Student lachte vergnügt . „Eines Huhnes ! Sie
irren !" sagte er stolz. „T>rei Sonntagsbraten hat die ver¬
ängstigte Mrstersfrau spendieren müssen, trotz ihres Jam-
nierns und Zeterns ."

^Fortsetzung folgt .) 1.,



b HSchs ^ w-nd-tlich Sartra"fb iar “S
finpr non denen . wo Lebensmittelversorgung , ins¬
besondere die Fleischbeschaffung. große Schwierigkeiten
bereitet . - . 19 ^ai . Die ersten Fleischkarten
murden hier mit den Brotmarken ausgegeben . Ohne
r Snrf fptn Fleisch Wurstwaren , Wurstkonserven oder

»U Fl °i,chm- - ,°n laut » tat
?2  000 Gramm für 2 Wochen aus den Kops der Be-
Staut, ® “ « tabtr uuttt 5 J - H.. N -ch- ll - tt uut bu

^lÄin , » . « au Jns °,g ° ' «tau J*
nTnfinn in der aus dem Waldhof gelegenen Kessel¬
schmiede von Kilthau wurden heute früh gegen 11
Uhr vier Personen getötet und em Mann schwer ver¬
letzt. _ _

BrucbUidendc
SfJad)t tragbares, ^ verstellbarerdes Bruchlewen » setvji verneuvatc»

Universal-Vmcbband
^ mtrf» iphfcauch jedem Leiden

trauen das für Erwachsene und Kinder , wie
tragen , oa» für entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial Vertreter ist am lisn - und
Dienstag , d« 23 - Mal , mittags »o» M/A "5
Mittwoch, den 24 ., morgens von r / -11 /z y - .

» «baten , ®,nt, “S;6 °1Jä “fflSta J, Halel PIAz 'er Has

auch Geradeha ter und Krampfaderstrumpf ^ Diskrete Bedienung.
Wefseubergstraße 1b,

Die Mitglieder setzen wir hiermit ge¬
ziemend in Kenntnis , daß unser Kamerad

Gg Peter Reinemer

Zrlchemt:
jenstags, Donners-

- und Samstags.
mnnementspreis:

&B&JLS-
die P - st he,
vierteljährlich
exkl. Bestell'

' geld.

am Donnerstag verschieden ist. Die Beerdig¬
ung findet am Sonntag Nachmittag um 6 / 4
Uhr statt und werden die Mitglieder gebeten,
sich recht zahlreich zu beteiligen . Zusammen¬
kunst 2®/4 Uhr im Vereinslokal . Ehren - und
Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Wir werden dem Verstorbenen em dauern¬
des Andenken bewahren . -

Der Vorstand.

Redakt

Nr. 00

hetzte Nachrichten.
freibatik erbenbeim

Der Krieg
Amtlicher Tagesbericht vom 19 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Grostes Hauptquartier , 19. Mai . Aus dem wes-
lichen Maasufer wurden die französisch Graben beider-
seüs der Straße Haucourt -Esnes bis rn die Höhe d
Südspitze des Camrad -Waldes genomnien und 9 Osst-
Tiere 120 Mann zu Gefangenen gemacht.

Aus dem östlichen Maasufer steigerte sich zei -
weise die gegenseitige Artillerierätigkeit zu großer

Stär ®ie Flieqertätigkeit war auf beiden Seiten groß.
Oberleutnannt Boelcke schoß das sechzehnte f™ l|^fnnseua südlich von Rlpout ab . Bahnhof , Luftichlp
halle ^und Kasernen - o/sp !»° i wueden mtt Bomben
belegt.

Taunusstraße.
Leute Samstag nachmittag von 4 Uhr ab wird

cmf S Stabern , d? s Ftalch eine, mmde,wett,genKuh
das Plnnd zu MI . tMwtajt-

Erbenheim , den Her Bürgermeister.
Merten.

MilmW
_ , t io  oft itnS ArSrtrff pTtnpfi

stuckerschnwel per Ctr . 13.80 M . und Häckselmck
per Ctr 9.10 M . der Reichsverteilung müssen bisM
stens Montag abend bei devl Rendanten bezahlt st

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.

Flugzeuggeschader griff die feindlichen Lager bei
Kukus Eausico , Mihalowa und Saloniki anrrurus , Oberste Heeresleitung.

Kirtblicb« Anzeigen.
Goaugettsche Kirche.

Sonntag , den 21 . Mai 1916 . Kantate.
Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Text : Psalm 77, Vers 15.

Nachm' « " '"m: E ». i,f«  di - .- eidlich - Ju - Md,
Lied 130.

den ersten Tagen zu begleichen. Quint .

in großer Auswahl und in allen Preislagen
pfeifen. Raucb-Uten$Hien und Cabake

Parier* und Schreibwaren, sowie ZcbularM
- TeldpostRartons “TSä|. raTliC. _fi ’tr durften II . Söll

1 VlMyVvMvMi »vmv  V " um L>üs uu» yt

in Ib ^ iedenenGwßen ^ auchf ür Kuchen u. « ^ «waren ^ n

Noranung >
von

Auf Grund des
msorgung vom 27.
n Bundesratsveroi
iffer5 der Bunde-
Wfungsstellen undl  November 1915
>lhme der Stadt B
Hdenten folgende

Im Sinne dies,
mRindvieh, Scha'
mstrven, Räucherw
d?«t , auch von a
Schweinen.

Das sich aus g<

Wohnung
1 Zimmer und Küche, im
1. Stock mit Abschluß zu
vermieten . ^ , . _

Rierstadterstraße 15.

2 Zimmer und Küche, zu
verm . Näh , im Verlag.

2 Ammeru- Wche
zu vermieten . Näheres

Hochheimerstraße 3.

mcr Lroigetteide verfüttert versündigt sich am
ttaieriande und macht sich strafbar.

Wohnung
zu vermieten . Näheres bei
Häublein. Obergasse 17.

Zi$$’ Düngemittel
bessere, raschere Erzielung
der Ernte , mit Zusatz von
stickstoffhaltigem Gua « » ,
können angewendet werden,
wenn auch gesät und Kar¬
toffel gesetzt sind . Mr Kar¬
toffel , Getreide und Gerste
per Ctr . Mk . 8.75, Säcke
leihweise, ab Station Wies¬

baden.
Dotzheimerstr . 53 und 101.

Tel . 2108.

Äerrmg an diese

sowie alle Bedarfsartikel s , tzxwerbsberechti
mg polizeilich gem

Gelpavicr , H- trkiste« .
den Feldpostverfano » mg

sä
emviieblt Die Abgabe voi
empsieytl ^ ^ 1 «Midien Schlachtu

As B © VSI © fl © l Die jeweils zuz
- ^ . ST V Person auf 12!
^i-ontsnrterstr. 7, Ecke Hmtergasse. ^ LMLt die verfb
— - —- - - 1 ” ^ iizlmPersonen dies

Gebrauchsfertige »1“ g
™ ^ twbe Ortslist

diktzrotkartenv«

Uler über das gesetzlich rulässige Mars blnaur
fiafer , Mengkorn Mlschtrucht . worin sich iiaM
befindet , oder « erste verfüttert , versündigt sich

am ttateriand.

- - -— . , wieder eingetroffen der

i Ammer n . Kucbe | ß cf )>  Schrank,

j„ ncrmitun ^ ^ ^ oi.. r .ar „ nsir . 3.

$ {ftweine *üenicl ) ernng $ - Jt $ $ eknfranz
erbenbeim.

Die Mitglieder haben am Sonntag Nachmittag
von 1- 5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den Erheber: d-
delllt Kaiser zu entrichten . Die Erhebung findet
seiner Behausung statt.

Ulobnung
zu vermieten . Näheres im
Vertag.

Rindvleb - Dereiebernngs - flssltnrtanz
zu Erbenbeim.

Die Mitglieder der Rindvieh -Versicherungs -Assekurran , haben
IO Ma k Kapital 3 Pfg. an den Erheber Ernst Euint zu

zahlen Me Echebung geschieht morgen Sonntag von » - * Uhr
in seiner Behausung.

frisch emsetrofiem
Gg . Roos,

Neugasse.

Bohnenstange
zu haben bei Paul Christ«

^erbsberechti
Ichtungen mit D-
!irischem Fleisch
«ier Verteilunge

Strohhütt 5
In ärztlicher B

Ihn auf iltachweir
: ischwaren auch a

2 vorgesehenen

blau , braun und schwarz,
sowie „ Strodin " zum
Waschen von Stroh - und
Panamahüten empfiehlt
Wilh . Stäger,

Drogerie.

Leuchtuhren!
sssssss

Carl Becker , Ubrmadier,
Erbenheim.

für Salatölbester Ersatz
Ltr . 65 Psg.
Trocken^
Vollmilch

Ersetzt frische Vollmilch,
Paket 35 Vfg.

pa . Apfel-Gelee u . Homg
frisch eingetrosfen bei

ßdi . Schrank,
Gartenstr . 3.

werden schnell und billigst
angefertiat.

^ iiC.

in schönen Formen , guten Qualitäten . °hne Kr'G:
schlag vorrätig , für Herren , Knaben und MadchW

Südwesterstoffhute
in allen Preislagen.

jTranj Jfenei
Neugasse.

, Schank-
.. Bedürfnis un

Teilungen erhalt,

itfen.
Bestimmungen
ben Bedürfnisse

Für den Feldpostversal
Marmelaved - sen und Sastsiaschen . Cakt-Änllpn Gräben. W

, Zuwiderhandlm
, tcra  Gen

«tmngen werde
' Fieischversorgu
ldeSratsverordni'
sN und die Vers

2jt Gefängnii
Mark bestraft.

. . Urast
allen Größen.auen i«m >üei!.

Cond. Milch, Apfelmostextrakt .,Früchtolin " Citron
Himbeersaft . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabl tten,

und Boullionwürfel , Emser- und Sodener PaM
Formamint - u. Wybert -Tabletten . — Ferner : Z o RX,* «,
Haut - und Präservativ -Crem . "Salecylstreupul , |>0CB$1
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kausal Ka« S. § 7 Zr® »nh arane Salbe . — ElgMiUr R e,

Grs- nbatz« Fahrpla « .
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 6 49 6 .47 7.31 9.

11 28 1.56 5.02 6 .48 7.35 (nur Sonntags ) 8.30
9 .17 10.37 (nur Sonntags ) .

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10  7 81 1015 12.28 1..

(nur Sonntags ) 5.01 7.16 8.12 9.00.

L >Ltve . — üvegeii ^ "

F . nch- ,°r - jjgiW. Stäger«
- - - Zustimmr

des Landki

^iese Verordne
iaden, der

Karbit
zu haben bei

6 eorg stso ; .
Reugassê _

Futterkalk mit Eiweü
5 Psd . 1.75, 10 Psd .-Post -Säckchen ^ 50. Zentner,

Futtertralk . löse, Psd . ^5 Pfg - .
so lange Vorrat reicht. — Prospekt auf WunsM

8cü1o88 - vro § erie Liebs
Miesbaden , Marktstraße.

.( Preis für
«A'sthend gen,
^irisches Cchn

b Schnitzel
, Rückenfell
^ Karree S,L** SfhlttifVMSchultern

5 Ri_ Hüfte

V, Kgr . 70 Pfennig.
HäbmascbinenSl
Fläschchen 50 Pfennig,

zu haben bei
August Kucher.

prämiiert Oolcl . älellsille

nieIii4 MiMfcJmmm <

Paul Rehen , Zahn-Pra^
Wiesbaden , Friedrichstr , 50 , 1»

1 Kopf und
7 Haspel

»5 Füße
Verkc

plo«
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , „

Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . i

jMtesL
Fsftwaren.
' Preßkopf,

Ein kleiner

Schweinetrog
zu kaufen gesucht. Näh.
im Verlag.

nngen u. a . ni.
6 Uhr. Telefon 3118.5predtst . : 9

Dentist des Wiesbadener Beamteri -Yereins.

» 8eC" r,t
4, M ?r - un
3. ur

LfischeB
«urftfett
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